
der Qualifikation der Viehpfleger ist. Der Vorstand 
der LPG Zinna hat für 1983 einen Vertrag mit der 
Kreislandwirtschaftsschule abgeschlossen, mit 
dem Ziel, daß alle Tierpfleger die Melkberechtigung 
erwerben.
Aufschlußreich ist folgendes: Es zeigt sich, daß sich 
so manches Arbeitskollektiv nicht der Ursachen für 
die eigenen guten Ergebnisse bewußt ist. „Was ha­
ben wir schon Besonderes gemacht?" und „Wir ha­
ben doch nur unsere Arbeit ordentlich getan" wird 
argumentiert. Verallgemeinerungswürdige Erfah­
rungen sind meist nicht erschlossen. Es ist Aufgabe 
der Leitungen der Partei und der Leitungskader, zu 
helfen, das „Wie" und „Wofür" für die Ermittlung 
und Verallgemeinerung guter Erfahrungen konkret 
aufzudecken und die notwendigen Schlußfolgerun­
gen herauszuarbeiten.
Es zeigte sich, daß schon durch konsequentes Ein­
halten ganz selbstverständlicher Arbeitserforder­
nisse, wie Sorgfalt in der Arbeit, Ordnung, Sauber­
keit und Pünktlichkeit, Geburtenüberwachung rund 
um die Uhr, Einhaltung der Melkzeiten und sorgfäl­
tiges Anrüsten und Nachmelken, wesentliche Er­
gebnisse erreicht werden.
Es bewahrheitet sich immer wieder, daß die Fragen 
der Futterökonomie, der Tierverluste oder der Ein­
sparung von Vergaser- und Dieselkraftstoff genau 
wie die Probleme der Intensivierung und Effektivität 
in erster Linie Fragen des politischen Standpunktes 
und der bewußten Einstellung zur Arbeit sind.
Die Erfahrungen des Leistungsvergleichs der 
Grundorganisationen besagen: Von ausschlagge­
bender Bedeutung ist, daß die Parteileitungen kon­
sequent darauf orientierten, daß die Leiter, Be­
reichsleiter und Meister eine richtige Haltung ein­
nehmen. Ihre Leitungstätigkeit muß vom Kampf um 
die Erreichung von Bestwerten und Anwendung gu­
ter Erfahrungen durchdrungen sein. Das hängt von 
ihrer eigenen ideologischen Position ab und davon, 
wie sie ihre Verantwortung als politische und öko­

nomische Leiter verstehen, höheren Anforderungen 
nicht ausweichen und sich eng mit den Arbeitskol­
lektiven verbinden.
Die Erfahrungen bei der Organisierung von Lei­
stungsvergleichen zwischen Grundorganisationen 
besagen aber, daß meist sich nicht sofort Verände­
rungen einstellen. Das hängt einfach damit zusam­
men, daß es um die Denkweise und die Leitungs­
methoden von Menschen geht, die zu verändern 
sind. Oft sind viele Faktoren - auch solche, die 
nicht sofort und rasch verändert werden können - 
die Ursache für ungerechtfertigte Differenziertheit.

Tägliche Arbeit mit dem Menschen

Das Heranführen von Arbeitskollektiven an das Ni­
veau der Besten ist also ein hartnäckiger, täglich zu 
führender Kampf, ist Arbeit mit den Menschen, die 
hohe Ansprüche an den massenverbundenen Ar­
beitsstil der Parteiorganisation und der staatlichen 
Leiter stellt. Das ist ein Prozeß, der kontinuierlich, 
auch über einen längeren Zeitraum geführt werden 
muß.
In Auswertung unserer Erfahrungen werden wir die 
Fragen der Entwicklung der Kampfkraft und der Fe­
stigung der Massenbeziehungen noch konsequen­
ter in den Mittelpunkt des Leistungsvergleichs zwi­
schen den Grundorganisationen stellen mit dem 
Ziel, alle an das Niveau der Fortgeschrittenen heran­
zuführen.
Von dieser grundsätzlichen Position aus gilt es, Lei­
stungsvergleiche noch tiefgründiger und langfristi­
ger vorzubereiten, ihre Wirksamkeit bis in die Par­
teigruppen und Arbeitskollektive zu sichern, sie 
überschaubar zu halten, auf Schwerpunkte zu kon­
zentrieren. Entscheidend aber wird für uns sein, 
noch tiefgründiger, konkreter und anschaulicher 
das „Wie" in den Mittelpunkt zu stellen.
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lieh befähigt werden, Schlußfolgerun­
gen für ihr aktives Handeln in ihrem 
jeweiligen Wirkungsbereich zu zie­
hen.
Im einführenden Vortrag des Propa­
gandisten wird dargelegt, daß die Ju­
gendarbeit stets ein wichtiger und un­
trennbarer Bestandteil der Gesamtpo­
litik unserer Partei war und ist. Vom 
„Manifest der Kommunistischen Par­
tei" bis zu den Aufgaben der vom 
X. Parteitag beschlossenen Jugend­
politik spannt sich der Bogen. Im Karl- 
Marx-Jahr 1983 wird besonders in die­
sem Zusammenhang auf die Tätigkeit 
von Marx und Engels eingegangen, 
die erstmals in ihrem Gesamtwerk

wichtige Grundgedanken zur Stellung 
der Jugend in der Gesellschaft und zu 
ihrer Rolle im Klassenkampf formu­
lierten.
Den Kandidaten wird auch die Rede 
Lenins über die „Aufgaben der Ju­
gendverbände" auf dem III. Allrussi­
schen Kongreß des Kommunistischen 
Jugendverbandes Rußlands im Okto­
ber 1920 in ihren Grundzügen erläu­
tert. In ihr bezeichnete Lenin das Ler­
nen in Verbindung mit der Teilnahme 
am Kampf für die revolutionäre Um­
gestaltung der Gesellschaft und die 
Herausbildung einer völlig neuen, der 
kommunistischen Moral, als Haupt­
aufgabe der Jugend. Abschließend

wird im Vortrag festgestellt, daß die 
Jugendpolitik der SED nach 1945 
große Erfolge zu verzeichnen hat. In 
diesem Zusammenhang wird darauf 
verwiesen, daß unter Leitung des Ge­
neralsekretärs des ZK der SED, der ja 
auch fast ein Jahrzehnt Vorsitzender 
der FDJ war, die Jugendpolitik der 
SED eine quälitativ neue Stufe er­
reichte.
Im zweiten Abschnitt der Schulung 
kommt es mir darauf an, mit den Kan­
didaten in einer Problemdiskussion 
die höheren Anforderungen an die 
kommunistische Erziehung nach dem 
X Parteitag der SED herauszuarbei­
ten. In meine Lehrveranstaltung wur-
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